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Neue Perspektiven der Bußpastoral

Immer deutlicher sıch der pastoraltheologischen Diskussion C1iMN tieferes
und umftfassenderes Verständnıis VO Buße und Bußerziehung durch [Dieses 11

sıch vermehrt der Bibel und der Versöhnungspraxı1s Jesu Es betont WI1IC

die Väterkirche dıe gemeınschaftliche IDDımension der Umkehr und legt den
Schwerpunkt auf das VO (S9{f eröffnete eCu«r Leben Nıcht dıe Einübung
möglıchst vollständiıgen Bekenntnisses VO vermeıntlich objektiven Einzelsünden
steht Vordergrund sondern das Ergreıifen der VO (sott geschenkten Lebens-
chancen. Bufse un: Bußerziehung bedeuten „Wegweısung reiıtenden e

c |« 1  bensgestalt“”.
Der tolgende Artıkel beginnt MT kurzen Sıtuationsanalyse un: versucht

deren Hintergründe aufzuzeıgen Dann wırd das C“ Verständnıs VO Buße und
Umkehr VIGE Momenten enttaltet Daran schliefßen sıch didaktische Gesichts-
punkte künftigen Bußpastoral dıe für die Lerntelder Famaılıie, Schule un
Gemeıinde konkretisiert werden Mehr als dıe Bußerziehung der Erwachsenen 1ST

JeENC der Kınder un Jugendlichen V1s1i1ert

DDie geESgENWALISEC Bufßpraxıs un: ıhre Hiıntergründe
Deutlichstes Kennzeıichen der geSCNWaALISCN Siıtuation 1ST C1M Wandel Bufs-

verhalten VO der unıtormen Beichtpraxıs plurıftormen Umkehrwegen. Die
VO den ıroschottischen Missıonaren 1ı sechsten Jahrhundert auf dem Festland
eingeführte wıederholbare Einzelbeichte ı1ST erheblıch zurückgegangen; doch wırd
MNan wıeder vermehrt aufmerksam auf dıe Vieltfalt der bıblıschen, der altkirchli-
chen und auch Bufstormen Die ekklesiale Dımension der Bufe wurde 1938
VO Henrı de Lubac un: eLTWAaS Spater VO  e} arl Rahner SC1INCN bußgeschichtlı-
chen Arbeıten wıiederentdeckt un tand der Bußordnung (Ordo Paen1-
tentıae) VO 19/3 otftizıiell das ıhr vebührende Gewicht Jede schwere Sünde VeEeI-

letzt nämli:ch dıe J  } Ortskırche un beeinträchtigt dıe „DaX CUu eccles1a den
Frieden IMN1L der Kırche

In der heutigen Bufsteier stehen dıe Gläubigen als Gemeiinschaft VOT (sott und
bıtten Vergebung ıhrer Schuld 7Zudem erhalten S1C wertvolle Hıiıltfen JZALT: C76-
wıssensbildung und ZUT Neuorıientierung ıhres Lebens IIıe Einzelbeichte hat sıch
VO Autzählen der Zehn Gebote Beichtgespräch gewandelt
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be1 dıie persönliche Sıtuation des Pönıtenten vermehrt Zu Tragen kommt un:
der Priester nıcht 11Ur als Rıchter fungieren soll, sondern auch als Umkehrbeglei-
GT und Berater. Woalter Kasper rief 1m Erwachsenenkatechismus der deutschen
Bischöfe (1985) weıtere lıturgische Fkormen der Sündenvergebung ın Erinnerung‘:
dıe Taufe, die Eucharıstie, darın dıe Elemente Besinnung, Fürbitten, Lesung, (3
bet, iınsbesondere das Vaterunser, terner das Sakrament der Krankensalbung, das
Stundengebet und dıe Schrifttmeditation. Wiıchtig 1St ın vielen Gemehinden un
Eucharıstiegemeinschaften das leibhaftige Zeichen des Friedensgrußes geworden.
Jugendliche haben herkömmlıiche Formen der Buße wieder entdeckt, beıispiels-
weılse den Kreuzweg, die Walltahrt un Exerzıtien MmMı1ıt persönlıcher Begleitung,
un: s$1e haben auch CLE Formen WwW1€ Frühschicht und Gebetswache veschaften.

Von emınenter Bedeutung sınd Umkehr un Versöhnung 1m Vorteld des lıtur-
gischen Bereichs geworden: das Versöhnungsgespräch VO Angesıcht Ange-
sıcht, das bereıits bei Matthäus (5 BA un 18, 5-1 angesprochen 1St, QULE
Werke Ww1e€ Teıilen miıt den AÄrmen, Partnerschatten mMiıt Gemeinden der Dritten
Welt, Konsumverzicht un: Fasten. Für die Kınder 1St die Aussöhnung Tatort
wichtig und auch das Besprechen un: Aufzeıigen der Konsequenzen ıhres Han-
delns, mehr aber och das Eröftnen Wege ach dem Versagen und Hınwei-

auf C6 Möglıchkeıiten rARE (sutestun. Problematisch 1St indessen dıe oblıga-
torısche Kınderbeichte geworden, solange S1e nıcht eingebettet 1St ın eıne VO

Famılie un: Gemeıunde geLragenNE „Kultur der Vergebung un Versöhnung“”. Oft
wıederholen Kınder blo{fß angelernte Bekenntnisse. W as oraviıerender 1St Ihre EI-
tern beanspruchen diese orm der Bufse nıcht mehr, W asSs Z Frage führt, ob die
Beıichte eın Kındersakrament geworden 1St Zusehends macht sıch Wiıderstand
VO Eltern gegenüber der Hınführung der Kınder ZUuUr Beichte bemerkbar. Zahl-
reiche Gläubige aber spuren die Notwendigkeıt der Umkehr. Glaube und Um-
kehr gehören 7A00 christlichen Leben un: sınd mıteinander verbunden w1e€ 7We1
Seıten eıner Medaıille. In diesem Sınn versteht (Otto ermann Pesch die Bufße als
„Rückansıcht des Glaubens“®. Zudem erkennt II  en die unabdingbare Notwen-
digkeit, den sakramentalen Vollzug 1mM alltäglıchen Leben verankern.

Der angesprochene Wandel 1m Bufsverhalten, iınsbesondere der Einbruch der
Eınzelbeichte, hat verschiedene Ursachen: anthropologische, VOT allem psycholo-
vische, 1aber auch theologisch-strukturelle. In eıner empırıschen Untersuchung bei
[01010 Angehörigen VO 18 Gemeinden und be] Ordenstrauen hat Konrad aum-
gartner 1978 anderem festgestellt”, da{fß lediglich 10,5 Prozent der Befragten
das Bufssakrament A4US eigenem Antrıeb un: persönlicher Überzeugung empfan-
SCH haben, während dıe Mehrkheıit AaUsS Pflicht, Gewöhnung der aufgrund eınes
vewıssen Drucks beichtete und daflß Prozent als Motiıve ZUrTr Beichte Gewı1ssens-
bıisse un: Angstgefühle hatten. Auf die rage ach den Getühlen während der
Beıichte yaben 295 Prozent Erleichterung, Befreiung und Dankbarkeit d} 1aber
auch 28 Prozent Angst un: nrgatıve Gefühle. Di1e größten Probleme 1mM Verlauf
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des Beichtens sahen Prozent 1im Bekenntnıis;, 2045 Prozent be1 der Gewlssenser-
forschung und 125 Prozent 11n Vorsatz bzw 1n der Ineffizienz des Bufsa-
kramentes.

Die wenıgen ausgewählten Befunde un viele Eınzelaussagen sınd 1n hohem
Maf{fßs zwiespältig. S1e legen den Schlufß nahe, da{fß die Beichte Z W alr für viele eıne
echte Lebenshilte bedeutete, tür och mehr 1aber eıne Belastung. S1€ wurde ach
Baumgartner tür viele »”  u Sakrament der Angst VOTL der Beichte das Sakra-
mMent der Befreiung VO  — Schuld“ ?. Viele lıtten darunter, da{fß die Effektivität des
Sakramentenempfangs ausblieb. „JTrotz bestem Wıllen talle ıch ımmer wieder iın
dıe gleichen Süunden meınte eın Befragter. Ferner geht aus mehreren Aussagen
hervor, dafß die Durchbrechung der Intiımsphäre durch den Priester als unberech-
tıgt empfunden wurde. Dahınter stand häufıg die Überbewertung des un
Gebots und ebensosehr dıe VO Irıenter Konzıil vertretene Auffassung der 108
sprechung als richterlicher Akt Danach wurde die Beichtszene ın dıe Niähe
eınes Gerichtsverftfahrens gerückt, be1 dem der Priester als Rıchter eıne SCHNAUC
und vollständige Kenntnıis ber die Sachlage oder den Tatbestand haben mußte,

die Lossprechung gewähren (oder verweıgern) un dıe Bußauflage
bestimmen‘‘. Noch ur7z VOTr seınem Tod kritisıerte arl Rahner, da{fß INa  —_

nıg 7zwischen objektiv und subjektiv schweren Sunden unterschied. Bei vielen
ZCNANNT objektiv schweren Sünden musse 112  — nachträglich SaApScChH, da{fß mınde-

subjektiv keine schwere Schuld vorlag, weıl eiıne „vermınderte
Zurechnungsfähigkeit6 11 gegeben WAal, W as wıederum besonders tüur Kınder und
Jugendliche zutraf.

Zusammentassend annn testgehalten werden, da{ß das Beichtritual nıcht selten
die heilsame Wiırkung des Sakraments behinderte un da{fß WIr AROO! Übergang VO

eınem unıtormen einem plurıftormen Bufßverhalten stehen. Umkehr und Buße
iındessen bleiben grundlegend christliche, Wenn auch schmerzhatte Lernprozesse.

Bußerziehung als Ermutigung ZU Leben

In der Festschrift für (sünter Stachel wırbt Hans Schuh 1987 tür eıne Cu«C Sıcht
VO  an Buße und Umkehr dem Leitmotiv ”  u Leben tühren“. Ausgangs-
punkt biıldet die Erfahrung vieler Zeıtgenossen, W1€ 1n eınem Kaum hne
Lebensmut un: Zukunftsperspektiven leben Unzählige fühlen sıch bedroht
un: angstigen sıch VOT werdenden Arbeitsplätzen, VOT den versiegenden
Ressourcen, VOT unheıilvollen Zerstörungen der kostbaren Lebensgrundlagen. In
dieses Lebensgefühl hıneın stellt die Umkehr als VO  —$ C5Oft geschenkte Eröff-
Nung Lebenschancen. Schuld ware ann dıe Verweıigerung der eıgenen [
bensmöglıchkeıiten, Rückzug un Resignatıion, das Vorbeıileben göttlichen Le-
bensplan un das Ausschlagen der befreienden Gnade (sottes. Nach Schuh zl
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Umkehr den Menschen ermutıgen un: autbrechen lassen egen. Es
geht das Ergreiten och ungenutzter Chancen und das Gestalten VO

Freiräumen. Voraussetzung AB 1St treıilich, da{fß Kırche und Gesellschaft 120
bensräume bereıtstellen, 1ın denen sıch Menschen bewähren können.

Somıit steht dıe ede VO Schuld nıcht mehr im Kontext VO Minderwertigkeıit
und Lebensversagen, sondern VO Auftrag un!: Lebensaufgabe. Bufse soll den
Menschen keineswegs kleın und unmündıg halten als vielmehr einladen, seıne 1
benspraxıs FA überprüfen un 1in eiıne CI Lebensgestalt einzugehen. Sıe bleibt
eın einmalıger Vorgang w 1€ die altkirchliche Rekonzilıiatıion, dıe auf den Lebens-
1abend verschoben wurde, und S1Ee dart sıch nıcht mMI1t der Erstbeichte begnügen.
Statt dessen 1St S1Ce als lebenslanger Lernprozefß verstehen, wodurch gleichzeıtig
der untruchtbare Ötreıt Erstbeichte un Erstkommunion unterlaufen wiırd

Gegenüber der herkömmlichen Bufßerziehung, dıe sıch einer Theologıe der
Erwachsenen Orlentierte un: den Anspruch auf Allgemeingültigkeit erhob,
nımmt STE dıe konkrete Lebensgestalt der Gläubigen der Kınder und Ju-
gendlichen SOWI1e der erwachsenen un älteren Mitchristen. S1ıe möchte alle her-
austühren A ıhren Räumen iın eıne CuG Zukuntft. Anstelle der gleichsam
objektiven Einzelsünden, die INa nıcht altersspezıtfısch vewichtete, trıtt eın PCI-
sonales Schuldverständnıis, das den Menschen 1m Gewissen, in seınem Personkern
anspricht un: Tatsüunden als Spiıtze des Eısbergs talscher Grundhaltungen
kennt. Di1e alttestamentliche Umkehrpraxıs ınnerhal der Bundestheologie un:
dıe altkirchliche Rekonzıilıatıion werden insoweıt aufgegriffen, als die Gemeıinde
wıieder ZUIN Ort der Bufse un Umkehr wırd. Unter dem Stichwort APiese der
Beziehungen“ erganzt IA  n die ındıyıduelle Sıcht der Bufße durch die yemeın-
schaftliıch-sozıale, oft auch durch die gesellschaftspolitische un ökologische
Sıcht

Vıer Omente 1m Lernprozefß Umkehr

Bußerziehung als Eınweisung ın eiıne reitende Lebensgestalt enthält verschiedene,
sıch gegenseıt1g bedingende un durchdringende Omente:

Selbstannahme als Folge der Annahme des Menschen durch (GJott (sottes vorbe-
haltloses ja ZU Menschen 1STt der Ermöglichungsgrund der Selbstannahme des
Menschen. Durch die Schöpfung Jahwes un: den Regenbogen des Noach, beson-
efrs durch den Umgang Jesu mı1t den Süundern wurde der yöttlıche Heılswille
Lransparent. Und 1ın der menschlichen Grunderfahrung, VO andern ANSCHOMIM
un: geliebt werden, manıtestiert sıch dıese Annahme weıter. Der christliche
Glaube kennt den Prımat des Empfangens. Fur Mutltter Teresa 1St das Erwünscht-
seın eınes jeden Menschen die Basıs für seın Urvertrauen, für seıne Beziehungs-
und Liebesfähigkeıit. Miıt Barbara Ort lautet diese Botschaft für Kınder SO} „Du
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bıst akzeptiert, hne Wenn un: Aber, W1€ du bıst, un nıcht CerST, WenNnn un
solange du gul bıst; eın erwünschtes Verhalten den Tag legst Du bıst akzep-

Ttıert, Wenn du böse bist.
Für dıe Erwachsenen 1st dıe Selbstannahme ÜE Gestalt der Bußße, weıl S1e

Selbstkritik einschlie{ßt und ö den tiefsıtzenden Wıiıllen des Menschen
kämpft, anders un: besser dastehen wollen. S1e implizıiert eın e ZUTF e1gE-
nen Vergangenheıit mMı1t ıhren Irrwegen un: Reifungsprozessen. Selbstannahme
dartf sıch unbedingt autf (sottes Barmherzigkeıt verlassen, womıt sıch 1er theolo-
yısche un anthropologische Linıen tretfen.

Sehen mMALt den AÄugen des Glaubens. Eın zweıtes Moment 1im Lernprozeiß Um-
kehr bezieht sıch auf eın Sehen, Erkennen und Beurteilen der Welt un der
Menschen. Dabej geht GCs eın Überschreiten eıner reın innerweltlichen Sıcht
un: eıner vordergründıgen Weltweısheıt. Wer sıch VO Gott anerkannt weılß, für
den bedeutet Umkehr des Sehens eın Betrachten der Welt als Schöpfung (sottes.
Und versteht den Menschen nıcht blo{fß als Nutzwert Z.UT Festigung seiner e1gE-
NC  za Posıtıiıon, sondern als einmalıgen Eıinfall Gottes, der CS verdient, 1n seiıner
Orıiginalıtät geachtet un geliebt werden. Wer glaubend sıeht, raumt jedem
Menschen die Möglıchkeıit ZUrTr Veränderung e1in.

Glaubend handeln IN Solıidarıtaät. Die Welt und dıe Menschen mıt den Augen
des Schöpfergottes un mıt den ugen Jesu Christiı sehen, zıeht ein Handeln
iın Solidarıtät ach sıch Wenn (5O1t ın der Befreiung 4US dem Raum euec

Lebensmögliıchkeıiten eröffnet, sınd dıese auch mutıg un: WECNN möglıch —
INnCnNn mı1t anderen ergreiten un realısıeren. Ziel ethısch-relig1öser Erziehung
1St eın gestaltetes Leben, mıiıt dem verstorbenen Pastoraltheologen Adaolt Exe-
ler sprechen?, nıcht eın sundeloses Leben Aus treiıen Stüucken soll die Zukunft
verantwortungsbewulßßst gestaltet werden. Glaubend handeln 1ın Solidarıität
eıne vertrauensvolle Kommunikatıon den Umkehrwilligen VOraus Diese
Kommunikation soll 1ın konkrete Aktıonen auf dem yemeınsamen Lebensraum
ausmünden, dıe VOT dem Horıizont der Welt und der Gesamtgesellschaft verant-

Ortet werden. Gerade dıe Kınder sınd darauf angewlesen, da{fß S1Ee Weggefährten
un: Vertrauen spersonen fiınden, dıe sS$1Ce beım CGsutestun ANSPOINCH, unterstutzen
un begleıten.

Bufse un Umkehr reffen auf den Wıderstand des Menschen‘*. Eın Schlüsselbe-
orıff derzeıtiger Anthropologıe 1ST Eriksons Begriff der Identität der der Selbst-
verwirklichung 1m Gegensatz ZUT Entfremdung. Der bıblische Umkehrruf wırd
ZU Korrektiv dieses Identitätsbegriffs, weıl CT sıch nıcht MIt eıner iınnerwelrli-
chen Bedeutung begnügen annn Umkehren meınt eın Sıch-auf-den-Weg-Ma-
chen, eın Autbrechen 1ın dıe schöpterische Nachfolge Chrısti; un diese wırd mıt
Selbstverwirklichung hne eschatologischen Vorbehalt 1L1UT unzureichend be-
schrieben. Vielmehr 1ST dıe Bereitschaftt ZUur Selbsthingabe ein inneres konstituti-
VCS Moment der Selbstverwirklichung. Hıer trıfft die christliche Umkehrbot-
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schaft wıederum aut den Wiıderstand des Menschen, weıl 11UTFr UNSCIN seıne
behaglıchen Lebensgewohnheıiten preisgibt und sıch egolstisch und narzıflstisch
selhst autbaut. Buße Ltun meınt indessen, Kontrasterfahrungen MIt der Schuld als
Chance Zur persönlichen Reitung annehmen un daraus eınen Zugang zZU

ngagement finden. Der schmerzliche Prozeß annn deshalb durchgestanden WEer-

den, weıl der notwendige Durchgang eiınem Anfang IStT Hıer mu{fß
Baumgartners Umfrage iınsotern hinterfragt werden, als dıe Angst VOT der Beıichte
auch miıt dem Wiıderstand des Menschen zusammenhängt, sıch verändern mMus-
SCH, enn damıt wırd seıne zukünftige Exıstenz ın rage gestellt und be-
droht

Didaktische Leitlinien der Bußerziehung
Wır Iragen 1U ach den Grundprinzıipien, die eıne theologisch W1e€ anthropo-

logısch erantwortet Bußerziehung beachten hat
Bufße als Rückansıicht des Glaubens mu erfahrungsbezogen UuNn altersgerecht

vorbereıitet werden. Die relıgıonspädagogische Theoriebildung ertforscht se1it
nıgen Jahren die ındıyıduelle Bıografie und Lebensgeschichte, ausgehend VO der
Eınsıcht, dafß der Weg des Menschen VO der Wıege bıs 7ADE Bahre durch verschie-
ene Krısen un Konflikte tührt Erikson, Kohlberg un: Fowler meınen Dar, kul-
turınvarıante, hıerarchische Phasen, Strukturen un: Entwicklungsstufen emp1-
rısch belegen können'>. Für dıe Bußerziehung annn daraus gefolgert werden,
da{ß die konkrete phasenbedingte Glaubens- un Lebensgestalt berücksichti-
SC 1St. Die Grunderfahrungen elnes Kındes nehmen sıch anders AaUuUs als dıe
Grunderfahrungen eınes erwachsenen oder älteren Menschen. Dabej sınd aller-
dıngs nıcht LLUTE kognitıve Dımensionen einzubeziehen Ww1e€e neuerdings be1i Frıtz
ÖUOser, sondern ebenso emotionale und soz1ıale. Es ware eine Hılte bei der
Gewissenserforschung, den biografischen Lebenslinien entlang vehen, ach e1-
NC Faden suchen un: den Geschenkcharakter des Lebens wıe auch die
gelungene oder miıfßlungene Subjektwerdung aufzuzeıgen.

Bußerziehung mu Sprach- und Deutungshilfen anbieten. Jeder Seelsorger, der
ber Beichtstuhlerfahrungen verfügt, kennt dıe CNOTMECN Sprachschwierigkeiten
der Pönıtenten. Man weıiß nıcht, W1€e Schuld ZUT Sprache bringen 1St Dıi1e VET-

schiedenen Varıanten des Dekalogschemas befriedigen deshalb nıcht, weıl da-
durch dıe eigentlichen Probleme ausgeblendet werden. Kınder wıssen oft ber-
haupt nıcht, W as S1e beichten sollen, und vermogen och keıine längere
Lebensabschnitte kritisch durchzugehen. Da Bußerziehung ber menschliche
Grunderfahrungen vermuıiıttelt wiırd, mMuUu S1Ee zunächst sensıbel und eintühlsam tür
konkrete Lebenssituationen machen. Empathıe bıldet eıne Voraussetzung,
Schuld erkennen und artıkulieren. Weıter ISt der 1InweIıls für viele hılfreich,
AT
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einfach VO SC1INECIM Leben erzählen, VO bereichernden Beziehungen, 1aber
auch VO  a schuldhaften Verletzungen anderer, W as Kındern oft überraschend gul
glückt uch Erwachsenen ussen Sprachhilten angeboten werden, beispielswei-

C1in bıblisches Gleichnis MI1t Aktualıtätsbezügen, der dıe Struktur Beziehung
INr selbst, den andern, Welt, Kırche und (50ött Be1 aller heutiger Er-

kenntniıs der Bedingtheit der Schuld soll das Bekenntnıis AJCh habe «16  getan  aals
Zeugn1s des Subjekts nıcht verdunkelt werden. och bedartf CS der Erganzung,
insotern die och ungenutzten Lebenschancen überlegt werden und das Leben
überhaupt antızıpıert wıird

Symbole und Zeichenhandlungen erschließen. Bußerziehung soll drittens An-
stöße A4US der Symboldıdaktık autfnehmen. Symbole geben denken (Paul Rı-
coeur) un bılden CMECINSAMCN hermeneutischen Schlüssel Lebenswelt
un christliche TIradıtion erschließen un Erfahrung un: Botschaftt kor-
relieren Der Zugang ZUE Buße annn durch den Vollzug un dıe Deutung der
Symbolhandlungen Aschenkreuz, Fasten, Handschlag, Friedensgrufß und (Jmar-
mMung erleichtert werden, enn Symbole sprechen dıie Tiefenschichten des Men-
schen Indem S1IC IHHEGTIE organge gemeınschaftlichen Zeichen ausdrücken,
können S1C orıentierenden Sınnbildern der Buße un: des Glaubens werden Im
afrıkanıschen Zaire beginnt 11a Zeichen der Inkulturation einheimiısche Vers
söhnungssymbole un die christliche Liturgıe einzubeziehen Als Be1-
spıel erwähnt Lumbala, da{ß sıch der Schuldige VOT der versammelten Gemeinde
anklagt der Geschädigte ZU Zeichen des Verzichts aut Rache auf den Boden
spuckt un ann beide A4US derselben Tasse Tee un: Miılch triınken

Hiınführung Jesus Christus als dem Diener der Versöhnung (2 Kor I8

210 Der christliche Glaube 1ST deshalb keıine Ideologie weıl Jesus Christus keine
anderen Interessen verfolgte als dıe wahre Befreiung des Menschen NSeıne häufıge
Mahlpraxıs stand Zeichen der Versöhnung Seıin Umgang MT üundern N-

dierte Integration un: vermıiıttelte Cue Hoffnung Seiıne Lebenshingabe verstand
als Versöhnung AaUusS$s Liebe Gott und den Menschen Deshalb 1ST die Hınfüh-

rung ZUT Person Jesu als dem Diener der Versöhnung jeder christlichen
Bußerziehung vOrrTangıg S1e annn exemplarısch durch das Erzählen VO Jesusge-
schichten, durch Meditatıon künstlerischer Jesusdarstellungen oder durch die In-
terpretation VO Gegenwartssıtuationen Licht des Versöhnungsdienstes Jesu
geschehen

Spezifische Aufgaben Famlılıie, Schule und Gemeıinde

1ne zukuntftswirksame Hınführung Zzu Bufßßsakrament ann LLUTE gelıngen,
WECNN sıch dıe Bemühungen den Tel Lerntfeldern Famıulıe, Schule un Gemeın-
de konzertierten Aktıon DESCNSCHUEY verschränken Und weıl der Glaube
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der Kınder vorerst als Teijlhabe Glauben der Erwachsenen verstanden werden
mu(ßßs, hat sıch dıe Bußerziehung mehr als bisher dıe Eltern un Erziehungsver-
antwortlichen richten.

Im famılıdren Alltag sıeht das Kınd, W1€ Eltern MI1t der Schuld umgehen, W1€
S$1€e Konflikte austragen, mıteinander reden und einander verzeıihen. Es lernt VO

der Versöhnungsbereitschaft der Erwachsenen und wiırd VO der jeweıligen Atf-
mosphäre stark gepragt. In der Famiuılıe macht CS die ersten tundamentalen Erfah-
rungen mMi1t seıner Schuld, och lange bevor davon weılß un darüber sprechen
4annn Wiıchtig sınd dabe1 Rıtuale, symbolische (Gsesten un: Worte, dıe verdeutlı-
chen, da{ß das ınd seıines Versagens ımmer wieder ANSCHOMMCH 1St un
da{ß ıhm eın Neuanfang ZUgEeEMULECEL wırd Zeichen und Worte sollen Leben
ermöglıchen und dieses nıcht durch Härte un Liebesentzug VErSPCITECLI. Von eıt
D} Zeıt, besonders Abend, ann der veErgaANSCHC Tag durchgegangen, aufgear-
beıtet un VOT (3061%* 1im Gebet auf Zukuntt hın bedacht werden. Schließlich
tährt das Kınd, ob un: WwW1€ sıch dıe Erwachsenen vertrauensvoll (Gsott wenden
un: WEeNN S1e mı1t andern Christen ıhre Schuld 1n der Gemeıinde bekennen un:
Versöhnung tejern.

Bußerziehung 1m Religionsunterricht gelıngt in dem Ma(fß, Ww1€e das Fach als gAall-
Dr sinnstittend und lebenstördernd wiırkt. Während die unmıttelbare Sakramen-
tenhinführung 1ın der Gemeıinde geschıeht, annn der Religionsunterricht indirekte
Hılten anbıeten, Z Beispiel die Gesprächsfähigkeıit Öördern, Beziehungskon-
flikte thematısıeren der ın der Advents- un: Fastenzeıt den Sınn der kırchli-
chen Bufszeıten erläutern. Er wırd einschlägıge Gleichnisse behandeln un dıe
Vieltalt un FEinheit der Wege der Versöhnung aufzeigen. Die vorwıegend kogn1-
tıve Bußerziehung 1m schulischen Religionsunterricht soll durch vgemeınsame 1
lebnısse un: Begegnungen, durch Feıiern un Spiele erganzt werden.

Ile tamıliıären un: schulischen Umkehrbemühungen kommen eigentlichen
(Ort christlicher Buße, 1n der Gemeinde, Z1 Verdichtung und Feıer. Hıer soll das
ınd eiınen Lebensraum un: eıne Gemeıinschaft vorfinden, tieter ın das christ-
lıche Leben, dem Vertrauen un Versöhnung yehören, hineinzuwachsen. Es
wırd mıt verschiedenen Formen der Schuldbewältigung vertraut, telert mıt der
Gemeıinde das Mahl der Versöhnung un Ort (sottes Versöhnungsbotschaft. Im

Beichtgespräch wiırd ıhm als einzelnem Vergebung Sa  ’ und ın der Bufßan-
dacht weılß CS sıch als Glied der Gemeinde VO  — Gott wıeder ANSCHOMINCIL.

Diese pastoraltheologischen und religionspädagogischen Perspektiven
Buße un: Bußerziehung mogen eıner Verlebendigung des christlıchen Jau-
bens beıtragen. In der Tat soll Umkehr keıine düstere Angelegenheıt seın un die
Menschen unterdrücken, sondern S1e verwandeln un: ıhnen ZUr echten Hılte tür
eın ertülltes christlich-gemeinschaftliches Leben werden.
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